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Infoblatt Private Bäder / Whirlpools 

Wasserrechtliche Anforderungen 
 

Grundsatz 

Das Wasser aus Schwimmbädern ist nach Definition des Wasserhaushaltsgesetzes als 

Abwasser anzusehen. Dieses gilt auch für private Schwimmbäder. 

Bei privaten Bädern können meist unregelmäßig folgende Abwässer anfallen: 

 Beckenentleerung  

 Beckenreinigung 

 Filterrückspülwasser 

 Schwallwasser (Beckenüberlauf) bei größeren Privatbädern 

Ableitungen in den Untergrund, einem Gewässer oder dem Regenwasserkanal sind 

grundsätzlich verboten. 

Abwasserbeseitigung  

Grundstücke mit Kanalanschluss 

Die oben genannten Abwässer sind nach den Vorgaben der Kommune bzw. des 

Wasserverbandes über die öffentliche Kanalisation zu beseitigen. Es sind die jeweiligen 

Einleitungsbedingungen der Abwasserentsorger zu beachten. Bei größeren Bädern ist eine 

mögliche hydraulische Überlastung im Kanal zu beachten. Es ist ggf. eine entsprechende 

Drosselung einzurichten. 

Grundstücke im Außenbereich ohne Kanalanschluss (Kleinkläranlage) 

Das Abwasser aus der Beckenentleerung darf bei Privatbädern aufgrund der hydraulischen 

Überlastung nicht über die Kleinkläranlage abgeleitet werden. Die Abwasserbeseitigung ist 

mit der Unteren Wasserbehörde abzustimmen. Das Abwasser aus kleinen Whirlpools kann 

in die Kleinkläranlage eingeleitet werden. 

Das Abwasser aus der Beckenreinigung kann über die Kleinkläranlage gereinigt werden, 

wenn haushaltsübliche Reinigungsmittel ohne biozide Wirkung verwendet werden. 

Das Filterrückspülwasser und das Schwallwasser kann über die Kleinkläranlage gereinigt 

werden. Ggf. ist zur Vermeidung der hydraulischen Überlastung der Kleinkläranlage eine 

entsprechende Drosselung einzurichten. Es ist eine ausreichende Zeit zwischen dem Einsatz 

von Desinfektionsmittel und der Filterrückspülung zu gewährleisten. Auf den Einsatz von 

Algiziden ist zu verzichten. 


